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	Auf dem Weg… Teil 2


	 


	Persönliche und unpersönlichere Gedichte


	 


	 




 


	Statt einem Vorwort: 


	 


	 


	Liebe Leser und Leserinnen, 


	 


	ich kann Euch wirklich nicht viel bieten. Ich habe kein Haus, kein Auto, nicht einmal einen Fernseher. Ich habe ein mittlerweile recht klappriges Fahrrad und eine kleine Einzimmerwohnung, in der man sich zu zweit meistens auf die Füße tritt. Dennoch ich fühle mich reich. Reich an Gefühlen, die ich durch Euch und andere erfahre. Diesen Reichtum möchte ich niemals missen. 


	Ich habe meine letzten drei Gedichtbände ziemlich schnell geschrieben. Im Zusammenhang mit einer psychologischen Beratung habe ich mein Leben aufgearbeitet. Dabei kamen auch einige (auto)biographische Texte zu ihrer Vollendung. Nun habe ich einen vierten Gedichtband fertiggestellt, der mir nicht so leicht von der Hand ging. Das Schreiben war recht mühsam. Ich weiß nicht, ob es an der allgemeinen, sehr niederschmetternden Coronasituation lag oder ob einfach das meiste schon gesagt und geschrieben war, was ich sagen und ausdrücken wollte. Nun ist doch noch ein Band fertig geworden, und ich hoffe, er findet Euer Gefallen. 


	 


	Insofern hoffe ich, Ihr habt viel Freude an meinem (kleinen) Werk. Es würde mich sehr glücklich machen. 


	 


	Liebe Grüße 


	Paul


	 


	 




 


	Gnade 


	 


	 


	Ist es ein Segen 


	im Unbequemen 


	dich so zu ersehnen? 


	 


	Ist es ein Glück, 


	im Vor, im Zurück 


	dich zu spüren ein Stück? 


	 


	Ist es Gnade, 


	mich zu bewahren


	vor deiner berechtigten Frage? -


	 


	Nein, es ist ein Leben,


	im Unbequemen 


	dir weiter Liebe zu geben! 


	 


	 




 


	Sie war 


	 


	 


	Sie war zart und zerbrechlich, 


	zugleich unbestechlich 


	und weinte entsetzlich. 


	 


	Sie war zart und zerbrechlich, 


	als Frau und Mutter unersetzlich


	und liebte ihre Kinder unermesslich. 


	 


	Sie war zart und zerbrechlich 


	und ihr Leben endlich. 


	Das ist schon befremdlich. 


	 


	Sie war zart und zerbrechlich


	und fast ohne Gewicht, 


	was einer erbarmungslosen Schwäche glich. 


	 


	Sie war zart und zerbrechlich, 


	jedoch ihrem Lebenswunsch stets treu, 


	ihr Lebensende fast scheu.


	 


	Sie war. 


	 




 


	Nina Simone 


	 


	 


	Nina Simone, 


	eine Solitude, 


	sozusagen zur Genüg‘


	singe ich mal einsam, mal fromm. 


	 


	Nina Simone, 


	gar manche Träne 


	schenke ich dir, da ich mich sehne 


	nach deiner façon. 


	 


	Nina Simone, 


	diese Musik 


	ist wie ein bedeutsames Mosaik 


	einer Zeit als Oberton.


	 


	Nina Simone, 


	deine Stimme, deine Kraft


	es für mich wirklich schafft, 


	als einzigartig herzukomm’n. 


	 


	 




 


	Kalte Luft 


	 


	 


	Kalte Luft weht hinein 


	in mein Einsamsein. 


	Am Geländer deiner Stimme


	tanzte ich ganz nach 


	deinem Sinne. 


	 


	Ein ungleiches Paar 


	sind wir fürwahr. 


	Wie unter Hitler, Stalin, Mussolini: 


	Einer dirigiert, einer marschiert. 


	 


	Aber es bleibt Liebe 


	und in deinem blasses Haar 


	sehe ich eine Lilie, 


	etwas Vergängliches, eine Mondschar. 


	 




 


	Da ist einer 


	 


	 


	Da ist einer, 


	der schreibt von der Liebe


	als von schwarzen Blättern, 


	die ihn beeindruckten, 


	wohl in einem Gestern. 


	 


	Da ist einer, 


	der schreibt von der Liebe


	und dabei von schwarzen Blättern, 


	die ihn verstörten 


	wie manch blutrünstiger Western.


	 


	Da ist einer, 
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